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EDITORIAL

Die Zahlen sind alarmierend: Die Buchkäufe in der Generation 
der 10- bis 15-Jährigen sind im vergangenen Jahr um mehr als  
30 Prozent zurückgegangen. In jeder dritten Familie wird nicht 
mehr oder nur noch selten vorgelesen. Jedes vierte Kind verlässt 
die Grundschule, ohne ausreichend lesen zu können. Von den 
15-Jährigen schaffen im PISA-Test nur noch zwei Prozent die hö-
heren Kompetenzstufen, in denen die Jugendlichen verschiedene 
Perspektiven einordnen, nicht explizit Gesagtes mitdenken und 
kritisch bewerten sollen. 

Das kleinere Übel dabei ist noch, dass die Buchbranche, so 
teilt der Börsenverein des Deutschen Buchhandels mit, bei den 
10- bis 15-Jährigen im vergangenen Jahr einen Umsatzverlust von 
mehr als 20 Prozent erlitten hat. Katastrophal sind dagegen die 
gesellschaftlichen Auswirkungen: Wer nicht liest, verliert eine der 
stärksten Trainingsformen für die kognitiven Fähigkeiten und für 
Intelligenz. Lesen hilft, komplexe Zusammenhänge zu verstehen, 
kritisch zu denken, verschiedene Perspektiven einzunehmen und 
Manipulationen besser zu durchschauen. 

Wissenschaftliche Studien zeigen, dass sich durch das Lesen 
fast alle kognitiven Kompetenzen verbessern. Das betrifft visuelle 
Fähigkeiten, Aufmerksamkeit, verschiedene Formen des Gedächt-
nisses und das Lösen von Problemen. Lesen trainiert also nicht nur 
das Sprachverständnis, sondern das Gehirn insgesamt. Wer lesen 
kann, ist in der Lage, Widersprüche zu erkennen, kann Entschei-
dungen abwägen, eine differenzierte Meinung bilden und eigene 
Interessen formulieren. Das ist für die demokratische Teilhabe  
zentral!

Der Handlungsbedarf ist also groß. Die Frankfurter Buchmesse 
hat reagiert und räumt den Kinder- und Jugendmedien in diesem 
Jahr erstmals eine eigene Halle (4.0) ein. Die Sichtbarkeit soll damit 
erhöht werden. Für die Buchverlage stehen hohe Umsätze auf dem 
Spiel – für die Gesellschaft weit mehr.

Bernd Schleh, Leitender BuB-Redakteur

In der Lesekrise
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SCHWERPUNKT

FRANKFURTER 
BUCHMESSE

Die Frankfurter Buchmesse 
ist die größte Bücher- und 
Medienschau der Welt. Sie 
findet in diesem Jahr vom 
7. bis zum 11. Oktober statt 
und bietet für Bibliotheka-
rinnen und Bibliothekare 
spannende Veranstaltungen 
und Angebote. Im aktuellen 
Themenschwerpunkt ab Seite 
284 stellen wir das Gastland 
Tschechien und dessen viel-
fältige junge Literaturszene 
vor. Ein weiterer Beitrag setzt 
sich kritisch mit dem Phäno-
men BookTok auseinander, 
das auf der Messe erneut eine 
große Rolle spielen wird.  

Foto: Frankfurter Buchmesse / Marc 
Jacquemin
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Gestaltungskompetenz im Team stärken mit 
»BNEhoch3« 
 �Der Selbstlernkurs bietet ein breites Themenangebot

Grüne Bibliotheken – das ist ein 
Thema, das in der bibliothekarischen 
Praxis mittlerweile erfreulich große 
Kreise zieht. Als Bildungspartnerin-
nen wie als aktive Anbieterinnen ver-
schiedener Formate zum informellen 
beziehungsweise non-formalen Ler-
nen öffnen sich dabei für Öffentliche 
Bibliotheken vielfältige Wirkungs- 
und Gestaltungsmöglichkeiten. 

Gleichzeitig meint der mit Nachhaltig-
keit verbundene Ansatz zur Bildung für 
nachhaltige Entwicklung, kurz: BNE, 
nicht einfach »irgendwas mit Nachhal-
tigkeit lernen«, sondern ein Aufgaben-
feld, das methodisch und strategisch von 
Gestaltungskompetenz und Teilhabe ge-
prägt ist, interessante Schnittmengen, 
aber auch Spannungen zur Kulturellen 
Bildung aufweist. Umso wichtiger ist es, 
sich die damit verbundenen Chancen in 
Bibliotheken bewusst zu machen und 
sich nötigenfalls die dazu noch fehlen-
den Kompetenzen und Wissensgrund-
lagen anzueignen. Am besten gleich im 
Team.

Hervorragende Möglichkeiten dafür 
bietet die Online-Weiterbildung »BNE-
hoch3«.  Gefördert vom Bildungsmi-
nisterium des Bundes basiert das Pro-
gramm auf dem von Germanwatch 
2022/2023 erarbeiteten und ebenfalls 
vom damaligen Bundesministerium für 
Bildung und Forschung (BMBF) geför-
derten Konzept »BNE-Online-Selbstlern-
kurs für NIL-Bildungsakteure«. An der 
Umsetzung beteiligt waren der Wissen-
schaftsladen (WILA) Bonn und Zebra-
log für alle technischen Belange. Ermög-
licht wird so eine kostenlose Teilnahme 
mit freier Zeiteinteilung ohne terminli-
che Bindung, verbunden mit Wahlmög-
lichkeiten aus einem breiten Themens-
pektrum, gegliedert in zwölf Module. 
Dadurch lässt sich die Weiterbildung 

kleinteilig und ohne finanzielle oder 
bürokratische Hürden leicht in den Ar-
beitsalltag integrieren.  

Zur Zielgruppe gehören Fachkräfte 
aus dem non-formalen und informellen 
Lernen (NIL) – also aus Einrichtungen 
wie Museen, Bibliotheken, Naturparks, 
Umweltzentren, Kunst- und Sportverei-
nen wie auch selbstständige Bildungsre-
ferentinnen und -referenten. 

Zur Bearbeitung eines Moduls sind je 
nach Vorwissen etwa 1,5 bis 2 Stunden 
zu veranschlagen.  Dabei geht es um Fra-
gen wie zum Beispiel:  Wie funktioniert 
gesellschaftliche Veränderung? Welche 
Rolle spielen Narrative und welche Ge-
schichten erzählen wir, um positive Zu-
kunftsbilder zu entwickeln? Was hat es 
mit dem Whole Institution Approach auf 
sich und wie lässt sich das auf meine Bil-
dungseinrichtung übertragen? 

Hier die komplette Themenliste aller 
Module im Überblick:
•	 Gesellschaftliche Transformation 

verstehen und gestalten
•	 Potenziale von Bewegung, Spiel 

und Sport
•	 transformatives Lernen auf indivi-

dueller Ebene

•	 mit Umweltpsychologie vom Wis-
sen zum Handeln

•	 zu strukturveränderndem Handeln 
befähigen

•	 Freiräume & Engagement
•	 Didaktik der politischen Bildung 

(für Nachhaltige Entwicklung)
•	 Whole Institution Approach
•	 die Kraft von Narrativen und 

Utopien
•	 BNE & Demokratiebefähigung
•	 Kunst und Kultur in der Bildung 

und Digitalisierung und BNE
Eigene Erfahrungen mit verschiedenen 
bereits absolvierten Modulen zeigen, 
dass sich bei diversen Themen eine Ver-
bindung zur bibliothekarischen Praxis 
leicht herstellen lässt, auch wenn diese 
nicht ausdrücklich in den Modulen the-
matisiert wird. 

Es gehört zum Grundansatz von 
BNE, dass Kreativität, Ideenfindung 
und ein ausgeprägtes interdisziplinäres 
Denken gefragt sind, um Bildungsarbeit 
in sogenannten »Grünen Bibliotheken« 
vernetzt zu begreifen und über die Inte-
ressen der eigenen Institution hinaus zur 
Entfaltung zu bringen. Bibliotheken sind 
besonders dann »Grüne Bibliotheken« 
im umfassenden Sinne, wenn sie sich 
als Mit-Akteurinnen im agilen Netzwerk 
ganz unterschiedlicher Institutionen ak-
tiv beteiligen und dort auch die Dimen-
sion der kulturellen Nachhaltigkeit kom-
petent einzubringen wissen. 

Die Teilnahme an der Online-Weiter-
bildung BNEhoch3 hilft nicht zuletzt da-
bei, die zur Vernetzung hilfreichen Ein-
blicke und Kompetenzen zu vertiefen und 
in der Praxis zur Umsetzung zu bringen.

Alle weiteren Infos und Zugangs-
möglichkeiten dafür gibt es hier: ht-
tps://www.bne-portal.de/bne/de/
news/selbstlernkurs-bnehoch3.html

Susanne Brandt,  
Landesverband Bibliotheken SH

Bildung für nachhaltige Entwicklung 
liefert keine fertigen Antworten, sondern 
verändert die Perspektive. Dadurch tun 
sich immer wieder neue Fragen auf. Foto: 
Susanne Brandt
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FaMI-Tag NRW 2026 – Bibliotheken im Wandel: Chancen für FaMIs
Der mittlerweile traditionelle NRW-FaMI-Tag beschäftigt sich diesmal mit neuen Aufgaben und Ar-

beitsfeldern für FaMIs. Weitere Themen: die Bedürfnisse unterschiedliche Zielgruppen in einer Bi-

bliothek sowie der Einsatz von KI in der FaMI-Ausbildung.

Montag, 2. November, von 9.30 – 16.00 Uhr, Universitätsbibliothek der RWTH Aachen

English in the library – communicating with users, niveau B2 
Englisch begegnet uns auch im Bibliotheksalltag immer wieder. Doch was, wenn wir trotzdem 

außer Übung sind? 

Mittwoch, 4. November und 11. November, jeweils 9.00 – 12.00 Uhr (online)

Rechtliche Rahmenbedingungen Künstlicher Intelligenz
Das Online-Seminar wiederholt kurz die Grundlagen des Urheberrechts mit Augenmerk auf der  

Betrachtung von Nutzungshandlungen im Internet und den sozialen Netzwerken. 

Anschließend widmen wir uns dem rechtlichen Kontext rund um das Thema Künstliche Intelligenz.

Montag, 16. November, von 10.00 – 13.00 Uhr (online)

Gelassen bleiben im Bibliotheksalltag – Stress vermeiden –  
souverän handeln – resilient bleiben
Bibliotheken sind Orte der Ruhe – doch für Mitarbeitende kann es hinter den Kulissen oft ganz an-

ders aussehen. Zeitdruck, anspruchsvolle Nutzende, parallele Projekte und die ständige Erreich-

barkeit führen schnell zu Stressbelastung. 

Freitag, 20.November, von 9.00 – 13.00 Uhr (online)
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Wenn sich die Tschechische Republik im Oktober 2026 auf 
der Frankfurter Buchmesse als Ehrengast präsentiert, wer-
den 75 Autorinnen und Autoren aus unserem Nachbarland 
anreisen, um sich und ihre in den vergangenen drei Jahren 
übersetzten Werke vorzustellen. Unter ihnen werden auch 
zahlreiche Vertreter/-innen der jüngeren und jungen Ge-
neration sein, die erst vor Kurzem erfolgreich die Bühne 
der tschechischen Literatur betreten haben. Denn das Gast-
land Tschechien will sich nicht mit literarischen Klassikern 
präsentieren, sondern einen Einblick in die lebendige ak-
tuelle Literaturszene bieten. Diese ist heute nicht mehr nur 
in Prag zu Hause, sondern auch in der zweitgrößten Stadt 
Brno und in der ehemaligen Bergbaustadt Ostrava im Nor-
den Mährens – und überhaupt in 
quasi allen Regionen, bis hin zur 
Šumava, dem Böhmerwald, im Sü-
den des böhmischen Landesteils. 
Auch thematisch ist die Literatur 
sehr breit aufgestellt, die aktuellen 
deutschen Übersetzungen vermit-
teln einen guten Eindruck davon.

Thematisch ein neuerer Trend ist das 
Private, die Konzentration auf das fa-
miliäre Umfeld, auf Gefühle und Be-
findlichkeiten, Verletzungen und 
Traumata in Kindheit und Jugend 
und ihren Einfluss auf das Leben als 
Erwachsene. Autorinnen einer mittle-
ren Generation wie Petra Soukupová 
und Viktorie Hanišová haben dieses 
Themenfeld schon vor einigen Jah-
ren erfolgreich in der tschechischen 
Literatur etabliert, junge Autorinnen 
und Autoren wie Dorota Ambrožová, 
Emma Kausc, Anna Luňáková oder Ja-
kub Stanjura entwickeln diesen The-
menkreis heute weiter und versuchen 

sich in neuen Formen. Die interessantesten Titel verlassen den 
Rahmen des rein Privaten und verhandeln über die persönli-
chen Geschichten hinaus auch Themen, die im Kontext heuti-
ger Gesellschaften nicht nur in Tschechien von Relevanz sind. 

Eine literarische Sensation und das erfolgreichste Roman-
debüt seit Jahrzehnten war Marek Torčíks Was die Zeit nicht 
nimmt (Anthea Verlag 2026, Übersetzung Mirko Kraetsch), 
mittlerweile in ungefähr 30 Sprachen übersetzt. Der junge Au-
tor (*1993), der seinen literarischen Weg als Lyriker begann, 
erzählt vom Aufwachsen in prekären Verhältnissen ohne Va-
ter, dem harten Arbeitsleben der Mutter, vom alkoholkran-
ken Großvater, Mobbing in der Schule und einem Coming-Out 
in der nordmährischen Provinz. Dabei verlässt Marek Torčík 

schnell den rein privaten Rahmen, 
verweist auf schwierige Arbeitsreali-
täten nach der Samtenen Revolution 
von 1989 und die Herausbildung be-
stimmter Wahlpräferenzen in einem 
sozial abgehängten Teil der Gesell-
schaft. Die Literaturkritik vergleicht 
den eindrücklichen, sprachlich und 
formal überaus gelungenen Roman 
mit Büchern von Didier Eribon und 
Édouard Louis. 

Auf kluge und unterhaltsame Art 
setzt sich auch ein anderer tschechi-
scher Autor mit dem Thema Homose-
xualität auseinander: In Texten zwi-
schen soziologischer Reportage und 
literarischem Essay untersucht Vra-
tislav Maňák (*1988) Aspekte schwu-
len Lebens in Mitteleuropa. Der Band 
trägt den Titel Mit Wittgenstein in 
der Schwulensauna (Karl Rauch Ver-
lag 2026, Übersetzung: Lena Dorn) 
und wurde schon bei zahlreichen Ver-
anstaltungen in Deutschland und Ös-
terreich präsentiert.

Schwerpunkt
Themenschwerpunkte in BuB

Heft 06-07/2026
Freiheit

Heft 08-09/2026
Parlaments- und Behördenbibliotheken

Heft 10-11/2026
Frankfurter Buchmesse

Heft 12/2026 – 01/2027
Emotionen

Heft 02-03/2027
Inklusion

Heft 04-05/2027
Kreativität

Christina Frankenberg

Tschechien –  
ein Land an der Küste 
 �Die junge tschechische Literatur in aktuellen deutschen Übersetzungen
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Aktuelle Gesellschaftsreflexionen

In ihrem autobiografisch geprägten 
Roman Tote Schwäne tanzen nicht 
(Anthea Verlag 2025, Übersetzung Ju-
lia Miesenböck) erzählt die Tänzerin 
und Choreographin Miřenka Čechová 
(*1982) kraftvoll und poetisch von ei-
ner Jugend in den 1990er-Jahren in 
Prag: Am Tage werden die Protagonis-
tin und ihre Mitschülerinnen in wei-
ßen Trikots in einer Ballettschule ged-
rillt, in den Nächten reagieren sie sich 
schwarz gekleidet im ungezügelten 
Leben der Clubs ab. Nur wenige Schü-
lerinnen ertragen den ständigen Leis-
tungsdruck und die Versagensängste, 
viele werden von dem unbarmherzi-
gen System aussortiert. Čechovás Pro-
sadebüt zeigte über die Grenzen des 
Literaturbetriebs hinaus Wirkung, es 
regte eine Diskussion über herabset-
zende Methoden in der Ballettausbil-
dung an.

Aktuelle Gesellschaftsreflexio-
nen bieten die Texte von Anna Be-
ata Háblová (*1983) und Petr Šesták 
(1981), die sich unter anderem mit 
prekären Arbeitsbedingungen ausei-
nandersetzen. Anna Beata Háblová, 
die auch als Architektin arbeitet und zu diesem Thema publi-
ziert, erzählt in ihrem Prosadebüt Die Schicht (Geparden Ver-
lag 2026, Übersetzung Julia Miesenböck) von der Absolventin 
einer Kunsthochschule, die Probleme mit dem extrovertierten 
Kunstbetrieb hat und ihren Lebensunterhalt an der Kasse eines 
Supermarktes verdient. Trotz des kritischen Blicks auf den for-
dernden und zugleich monotonen Arbeitsalltag mit seinem un-
gesunden Machtgefüge von Chefs und Angestellten beschreibt 
die Autorin dieses Arbeitsleben erstaunlich poetisch. Hohe 
sprachliche Kunst zeichnet auch Petr Šestáks Prosatext Ausge-
brannt (Parasitenpresse 2026, Übersetzung Christina Franken-
berg) aus, der vom täglichen Kampf eines Fahrradkuriers auf 
den Straßen einer Großstadt erzählt. Er liefert besser gestell-
ten Kunden das Essen, denkt über die Ungerechtigkeit auf der 
Straße und in der Arbeitswelt nach und radikalisiert sich dabei 
zunehmend. Geschrieben im schnellen Rhythmus der Fahrrad-
fahrt ist der Text auch ein Porträt einer sich immer weiter frag-
mentierenden Gesellschaft. 

Ein wichtiges Themenfeld der tschechischen Literatur ist 
die Aufarbeitung der Vergangenheit. Im 20. Jahrhundert gab es 
immer wieder liberale Phasen, in denen es zu einer kritischen 
Auseinandersetzung mit der eigenen Geschichte kam. Themen 
wie der Zweite Weltkrieg, die deutsche Besatzung, Konflikte 
zwischen Tschechen und Deutschen, ihre Vertreibung, der Ho-
locaust, der Umgang mit den wenigen jüdischen Menschen, 
die nach Kriegsende aus Konzentrationslagern zurückkehrten, 

sind bis heute präsent und beschäfti-
gen auch Autorinnen und Autoren ei-
ner jüngeren Generation, von denen 
viele journalistisch tätig sind. 

Einen persönlichen Zugang zu 
tschechisch-deutschen Konflikten der 
Vergangenheit findet Alice Horáč-
ková (1980), die in ihrem umfangrei-
chen Roman Geteiltes Haus (Dioge-
nes Verlag 2026, Übersetzung Sophia 
Marzolff) in die Geschichte ihrer ei-
genen Familie im vergangenen Jahr-
hundert eintaucht. Die deutsch-tsche-
chische Vergangenheit seiner Heimat-
stadt Jablonec interessierte Štěpán 
Kučera (*1985) so nachhaltig, dass 
er unterschiedliche Texte wie Natur-
beschreibungen, Zeitzeugenberichte, 
Zeitungsartikel, Gedichte, Roman-
auszüge und persönliche Reflexio-
nen zum literarischen Mosaik Gab-
lonz/Jablonec (Balaena Verlag 2025, 
Übersetzung Mirko Kraetsch) zusam-
mengefügt hat.

Die totgeschwiegene Geschichte 
ihrer Heimatregion dient auch der 
Bestsellerautorin Petra Klabouchová 
(1980) immer wieder als Inspirati-
onsquelle für ihre Romane, in denen 
sie über nationale und politische Kon-

flikte in Šumava/Böhmerwald erzählt. In dem atmosphärisch 
dichten Kriminalroman An den Moldauquellen (Morio Verlag 
2026, Übersetzung Christina Frankenberg) geht es um einen 
Mordfall in der Gegenwart, dessen Motiv den ermittelnden 
Kommissar zurück in die Jahre von deutscher Besatzung und 
Krieg sowie in die Zeit danach führt, als hier der Eiserne Vor-
hang verlief. Ein neues Thema für die tschechische Literatur 
entdeckte Eli Beneš (1976) in seinem vielbeachteten Romande-
büt Unmerklicher Verlust der Einsamkeit (Karl Rauch Verlag 
2025, Übersetzung Raija Hauck), die Rückkehr von jüdischen 

Fördermöglichkeiten für Lesungen  
mit tschechischen Autorinnen und Autoren

Für Veranstaltungen mit tschechischen Autorinnen und 
Autoren gibt es von tschechischer Seite zwei Möglichkei-
ten der finanziellen Förderung.

Beim Tschechischen Literaturzentrum können zwei-
mal jährlich Zuschüsse für Lesungen beantragt werden: 
https://www.czechlit.cz/en/grant/travel/

Der Deutsch-tschechische Zukunftsfonds entscheidet 
viermal im Jahr über Anträge für größere Projekte wie etwa 
Lesereihen oder Festivals: https://www.zukunftsfonds.cz/

Eine literarische Sensation und das erfolgreichste 
Romandebüt in Tschechien seit Jahrzehnten: »Was 
die Zeit nicht nimmt« von Marek Torčík.
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KZ-Überlebenden. Plastisch und detailgetreu erzählt der Autor 
seine eindrückliche Geschichte aus den ersten Nachkriegsmo-
naten und -jahren. 

Vielfältige Literatur für Kinder und Jugendliche 

Einen hohen Stellenwert haben in Tschechien schon lange auch 
Bücher für Kinder und Jugendliche, viele angesehene Autorin-
nen und Autoren schreiben nicht nur für Erwachsene, sondern 
mit gleichem Engagement auch für Kinder. Dabei arbeiten sie 
mit großartigen Künstlerinnen und Künstlern zusammen, die 
die Bücher zu wahren Kunstwerken werden lassen. 

Eine Auswahl besonders phantasievoll gestalteter Bücher 
zeigt die Ausstellung »Beyond Paper Plane. Mehr als flaches 
Papier: Außergewöhnliche Bilderbuchkunst aus Tschechien«. 
Diese Wanderausstellung der Tschechischen Zentren ist von 
September 2026 bis Januar 2027 begleitend zum Gastlandauf-
tritt der Tschechischen Republik im Struwwelpeter Museum in 
Frankfurt am Main zu sehen. Sie umfasst nicht nur herausra-
gende, teils ikonisch gewordene Bücher der letzten Jahrzehnte, 
sondern auch aktuelle Bücher wie Das Buch von den fünf Sin-
nen von Lucie Lučanská (Rotopol 2026, Übersetzung Katharina 
Hinderer) oder das Handbuch für angehende Stadtplanerin-
nen und Stadtplaner Die Stadt für alle des Architekten Osamu 
Okamura (Karl Rauch Verlag 2022, Übersetzung Lena Dorn). 

Lucie Lučanská (1990) lädt Kin-
der und ihre Eltern zu einem Spazier-
gang in fünf Kapiteln ein. Jedes Mal 
wird er in einer anderen Bildsprache 
unternommen und spricht einen an-
deren unserer Sinne an. 

An größere Kinder wendet sich 
das Buch von Osamu Okamura 
(1973), das David Böhm und Jiří 
Franta gestalteten. Es erklärt, wie 
Städte funktionieren, vor welchen 
Problemen sie heute stehen und wie 
sie sich entwickeln müssen, um zu-
künftig lebenswerte Orte zu sein. 

Ebenfalls im Karl Rauch Verlag 
erschien Brücken von Magda Gar-
guláková (1982), das in übersicht-
lichen Texten (deutsch von Mirko 
Kraetsch) und bunten Illustrationen 
von Jakub Bachorík alles über die 
Erfindung von Brücken verrät. Mit 
diesem großformatigen Buch fand 
Magda Gargulágová auch internati-
onal Anerkennung, es wurde in die 
IBBY-Ehrenliste 2026 aufgenommen.

Das Angebot an Büchern, die Kin-
dern auf zeitgemäße, visuell attrak-
tive Art und mit Humor die Welt er-
klären, und sich dabei über starre 
Genregrenzen hinwegsetzen, ist 

vielfältig. Das Krakentagebuch von Magdalena Rutová (Kraus 
Verlag 2025, Übersetzung Mirko Kraetsch) ist eines von ihnen. 
Die Autorin und Illustratorin (*1988) beschreibt die Welt aus 
der Perspektive einer vorwitzigen Krake, die im Meer den Müll 
der Menschen sammelt und in ihren Büchern und Zeitschrif-
ten liest. Sie überlegt, warum die Menschen Gegenstände wie 
kaputte Zahnbürsten, Handys oder Autositze ausgerechnet in 
die Tiefen des Ozeans schicken, ob sie den Meerestieren damit 
geheime Nachrichten schicken oder ihren Lebensstandard he-
ben wollen. Die schlaue Krake will wissen, wie die Menschen le-
ben, und so macht sie sich auf den Weg, die Welt der Menschen 
zu erkunden. Ihre erstaunlichen Erlebnisse, Begegnungen und 
Erkenntnisse hält sie in ihrem Tagebuch fest. Bunte Wimmel-
bilder ergänzen die lustigen, und doch zum Nachdenken anre-
genden Aufzeichnungen der Krake.

Auch illustrierte Romane für Kinder und Jugendliche be-
weisen das hohe Niveau der tschechischen Buchkunst. Im Text-
teil erzählen sie heute sensibel vom Alltag der jungen Protago-
nisten, von der Suche nach dem eigenen Platz in der Welt oder 
auch von existenziellen Situationen in Familien. 

In eine solche gerät das Mädchen »Majnka« im gleichnami-
gen Roman von Olga Stehlíková (Balaena Verlag 2026, Über-
setzung Jana Krötzsch). Majnka lebt in einer freundlichen klei-
nen Familie auf dem Land. Wie ihre Mutter liebt sie die Natur, 
vor allem Tiere. Doch dann erkrankt die Mutter schwer und 
nichts ist mehr so wie früher. Majnka muss nicht nur mit der 

Krankheit der Mutter klarkommen, 
sondern auch damit, dass die Eltern 
ihr wenig erklären, sodass sie sich 
ausgeschlossen fühlt. Die einfühl-
same Erzählung von Olga Stehlíková 
(1977) erhält eine weitere Dimension 
durch die zarten, traumähnlichen  
Illustrationen von Andrea Tachezy. 
Diese wurden 2023 mit dem Preis 
Zlatá stuha (Goldene Schleife) aus-
gezeichnet. Entstanden ist ein sugge-
stives Buch, das einen auch nach der 
Lektüre lange nicht loslässt.   

In Tschechien sehr populär sind 
die Kinderbücher von Petra Souku-
pová (1982), etwa Klub der seltsa-
men Kinder (Jungbrunnen Verlag 
2025, Übersetzung Johanna Posset). 
Diesen Klub bilden vier Kinder, die 
bei ihren Altersgenossen als Außen-
seiter gelten und sich selbst als »an-
ders« erleben. Zufälle bringen sie 
zusammen, ein gemeinsames Aben-
teuer lässt aus der Zweckgemein-
schaft eine verschworene Freundes- 
clique werden, die sich zu behaupten 
lernt. Erzählt wird die spannende Ge-
schichte abwechselnd aus den Pers-
pektiven der vier Protagonisten. Auch 
dieses Buch ergänzen phantasievolle 

Setzt sich mit dem Thema Homosexualität auseinan-
der: der Roman »Mit Wittgenstein in der Schwulensau-
na« von Vratislav Maňák.
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Weitere Informationen zur tschechischen  
Literatur und ihren Übersetzungen

Alle Informationen zum Gastlandauftritt unter dem Motto 
»Tschechien: ein Land an der Küste« und zu dem ihn be-
gleitenden Jahr der tschechischen Kultur, das seit Ok-
tober 2025 überall in den deutschsprachigen Ländern 
stattfindet, sind auf der offiziellen Webseite https://cze-
chia2026.com/de/ zu finden. 

Auf der Webseite des Tschechisches Zentrum Ber-
lin gibt es eine Übersicht über Übersetzungen aus dem 
Tschechischen seit 2022: https://berlin.czechcentres.cz/
de/projects/tschechische-literatur. Die Übersicht wird 
auch in Zukunft weitergeführt werden.

Wer sich für frühere Übersetzungen von 1989 bis 2021 
interessiert, findet dort auch einen Link zu der großen 
Bibliographie der Mährischen Landesbibliothek, die die 
Tschechische Literatur in deutschen Übersetzungen vor-
stellt. Diese Bibliographie gibt es auch in Buchform.

Illustrationen, diesmal von Nikola Logosová. Und kurz vor der 
Frankfurter Buchmesse erscheint mit Die Katze der seltsamen 
Kinder eine Fortsetzung.

Ein riesiger Erfolg in Tschechien war ein Buch aus einem 
anderen Genre, der Abenteuerroman DunkelZone von Voj- 
těch Matocha (Hanser Verlag 2026, Übersetzung Claudia Adl-
hoch). Der Autor, ein Mathematiker, greift das Topos des magi-
schen Prag auf und erzählt von dem mysteriösen alten Stadtteil 
Prašina, in dem plötzlich der Strom ausfällt und das moderne 
Leben nicht mehr funktioniert. Als sich die rätselhafte Dunkel-
zone auszudehnen beginnt, müssen Jirka und seine Freunde 
En und Tonda herausfinden, was vor sich geht, um die Stadt 
vor dem Untergang zu bewahren. Ohne Strom können sie keine 
modernen Technologien benutzen und müssen sich ganz auf 
sich selbst verlassen. Das von Karel Osoha illustrierte Buchde-
büt ist der Auftakt einer Trilogie, die den 1988 geborenen Au-
tor in Tschechien über Nacht bekannt machte.

Aufschwung für Comic und Graphic Novel

Abschließend sei hier noch ein Titel erwähnt, Marita Kelbls 
Weder Junge noch Mädchen (Anthea Verlag 2026, Überset-
zung Barbora Schnelle), das bei seinem Erscheinen 2023 ein 
zuvor kaum vertretenes Thema in der tschechischen Kinder-
literatur sichtbar machte: queere und nichtbinäre Identität. 
Marita Kelbl (1998) erzählt von Lukas, dem bewusst wird, 
dass er sich weder eindeutig als Junge noch als Mädchen 
fühlt. Im Internet entdeckt er die unbekannte Welt ferner 
Kulturen, in denen Menschen schon lange jenseits der beiden 
Geschlechter Mann und Frau leben. Offenheit beweist Kelbl 

nicht nur thematisch, sondern auch in der Form, sie arbei-
tet an der Schnittstelle zwischen erzählender Literatur, Gra-
fik und Comic. 

Comic und Graphic Novel sind Formate, die in Tschechien 
in den vergangenen Jahrzehnten einen riesigen Aufschwung 
erlebten. Den entscheidenden Durchbruch auf dem Weg vom 
Nischendasein mitten in die Literaturszene gelang mit der Gra-
phic Novel um den Fahrdienstleiter Alois Nebel von Jaromír 

Drei Vertreter/-innen der jungen tschechischen Literatur, die sich mit aktuellen Gesellschaftsreflexionen beschäftigen: Miřenka Čechová, Petr 
Šesták, Anna Beata Háblová (von links). Fotos: Connor Jandourek Photostudio, Czechia 2026
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99 und Jaroslav Rudiš, die ab 2003 als Trilogie im tschechi-
schen Original erschien und 2012 in einem Band in der deut-
schen Übersetzung von Eva Profousová bei Voland und Quist. 
Seither hat sich das Schaffen vervielfältigt und an thematischer 
Breite gewonnen, an Universitäten und der Akademie der Wis-
senschaften werden Comic und Graphic Novel wissenschaftlich 
erforscht, der jährlich verliehene Preis Muriel wurde etabliert, 
der die besten Arbeiten ehrt, und 2018 gründete sich die Tsche-
chische Comic-Akademie, die den Preis nun verleiht und sich 
für die weitere Verbreitung des Formats einsetzt.

In deutscher Übersetzung sind bisher nicht viele Comic-Al-
ben und Graphic Novels zugänglich. Beispielhaft sollen hier 
zwei Neuerscheinungen stehen, die das breite Themenspekt-
rum auch in diesem Format andeuten. 

Mit dem Muriel-Preis ausgezeichnet wurde Štěpánka Jis-
lovás Graphic Novel Heartcore (Voland & Quist 2026, Überset-
zung Julia Miesenböck), in dem die 1992 geborene Autorin of-
fen von eigenen Erfahrungen und Verletzungen bei der Partner-
suche, von toxischen Beziehungen und sexuellem Missbrauch 
erzählt und ergründet, welchen Einfluss eigene Bindungsmus-
ter und gesellschaftliche Erwartungen auf die Suche nach ei-
nem Partner haben. Die Bedeutung des Buches über die tsche-
chischen Grenzen hinaus beweisen Übersetzungen in mehr als 
zehn Sprachen.  

Nicht wenige Autorinnen und Autoren nutzen das Medium, 
um sich mit Themen der tschechischen und tschechoslowaki-
schen Geschichte auseinanderzusetzen. So etwa Tereza Ver-
ecká (1985) und Mikuláš Podprocký (1978) in ihrer Graphic 
Novel Wintons Kinder. Prag 1939: Ein Team, 669 Leben und 
ein Wettlauf gegen die Zeit (Knesebeck 2026, Übersetzung 
Katharina Hinderer), in der sie an Nicholas Winton und seine 

Mitstreiter erinnern. Der »britische Oskar Schindler« rettete 
Ende der 1930er-Jahre mehrere hundert jüdische Kinder vor 
den Nationalsozialisten, indem er Kindertransporte nach Groß-
britannien organisierte. Die detailreich gezeichnete Geschichte 
rückt die Unterstützer von Winton in den Fokus, ohne die diese 
großangelegte Rettungsaktion niemals möglich gewesen wäre, 
über die bisher jedoch wenig erzählt wurde. 

Auf der Frankfurter Buchmesse wird sich das Gastland 
Tschechien mit mehr als 120 neu übersetzten Titeln präsentie-
ren. Die Auswahl der hier vorgestellten Bücher ist eine persön-
liche und kann nur einen kleinen Einblick in die tschechische 
Literatur bieten und wenige Titel empfehlen. Weitere Quellen 
sind in den Info-Kästen zu finden.

Das Tschechische Zentrum Berlin

Das Tschechische Zentrum Berlin ist das Kulturinstitut der 
Tschechischen Republik in Deutschland. Neben dem Büro in 
Berlin gibt es ein zweites in München. Beide gehören zum 
weltweiten Netzwerk der Tschechischen Zentren mit Sitz in 
Prag, das vom tschechischen Außenministerium getragen 
wird und Mitglied im Netzwerk der europäischen Kulturin-
stitute EUNIC ist. 1955 als Haus der tschechoslowakischen 
Kultur gegründet, arbeitet das Berliner Institut seit 1993 un-
ter seinem heutigen Namen.

Es organisiert eigene Veranstaltungen und kooperiert 
mit zahlreichen Kultureinrichtungen. Programmschwer-
punkte sind aktuelle Literatur, zeitgenössische Kunst, Spiel- 
und Dokumentarfilm, Design und Architektur. Dazu kommen 
Kurse der tschechischen Sprache auf vielen Niveaus, online 
und in Präsenz.

Für Bibliotheken besonders interessant: In der Reihe 
»Tschechien erlesen« stellt das Zentrum Autorinnen und 
Autoren aus Tschechien und ihre neu ins Deutsche über-
setzten Werke vor, seit einigen Jahren in Kooperation mit 

Öffentlichen Bibliotheken in Berlin, gelegentlich auch in an-
deren Städten. Auf der Website werden laufend neue Über-
setzungen tschechischer Literatur ins Deutsche vorgestellt. 
In der eigenen Bibliothek, untergebracht in der Mediothek 
des Goethe-Instituts Berlin, lassen sich Belletristik und Kin-
derbücher tschechischer Autorinnen und Autoren im Original 
und in deutscher Übersetzung ausleihen. Für den deutsch-
sprachigen Raum koordiniert das Institut zudem den Inter-
nationalen Susanna-Roth-Übersetzungswettbewerb: Über-
setzer/-innen bis 40 Jahre, die noch kein Buch veröffentlicht 
haben, übertragen dafür jedes Jahr einen Auszug aus einem 
aktuellen, von einer Jury bestimmten tschechischen Titel ins 
Deutsche. 

Zum Gastlandauftritt Tschechiens auf der Frankfurter 
Buchmesse zeigt das Tschechische Zentrum im Struwwel-
peter Museum die Ausstellung »Beyond Paper Plane« über 
tschechische Bilderbuchkunst.

•	 berlin.czechcentres.cz/de
•	 berlin.czechcentres.cz/de/uber-uns/newsletter
•	 instagram.com/tschechisches_zentrum/

Dr. Christina Franken-
berg (Foto: Zuzana 
Macková ): Bohemistin, 
Übersetzerin, stellver-
tretende Direktorin des 
Tschechischen Zent-
rums Berlin, verantwort-
lich für das kulturelle 
Programm des Zent-
rums, insbesondere in 
den Bereichen Literatur, 
Film und Bohemistik. Sie übersetzt zeitgenössische 
Prosa und Texte aus den Bereichen Literatur, Litera-
turwissenschaft, Kunst und Geschichte.




